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für die „Krakauer Zeitung” die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) Zuſendungen werben framoo erbeten. 


kein anderer, als daß die Regierung die franzöſiſche 
ſo beantworte, daß die Reparation der England 
durch die Veröffentlichung gewiſſer Militäradreſſen im 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter 


netem Diplome den Gutsb im Krakauer Verwaltungs⸗ 2 
alen atob Tue in ben adele des Oeſterreichiſchen Moniteur ulis kran 1. eben dieſem Blatte erfolge, 
aiferreiches mit dem Ehrenworte „Edler von“ und dem Prä⸗ m die zweite je che Note, welche ſich hierauf 
dikate „Jobezyc“ allergnädigſt zu erheben gerubt. besteht, in ihm veröffentlicht werde. Um noch klarer 
9 a Ri. are Reime ee ge z emule 775 har erium 79 7650 1 
r ien ge die e llianz mit Frankreich ſowohl durch die Bi 
[die enge A nkreich ſowob 
r als auch dadurch aufrecht erhalten willen, daß England 


betr v. Burger, das GONE, des herzoglich armeſaniſchen 
St. Ludwig Ordens, der Hofrath Ladislaus Czinderg v.] 
Nagy Attad das Kommandeurkreuz des päpſtlichen St. Gre⸗ 
Dibens und der Gutsbeſitzer Joachim Ritter v. Hierſchl⸗ 
inerbi, das dem herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus 
Orden affilürte Verdienſtkreuz annehmen und tragen dürfen. 


mit der entſchuldigenden Note begnüge; die Nation, 
fie wenigſtens in Meetings und durch die fiegende 
prheit im Parlamente ſich ausſprach, will ſie nur 
inn aufrecht erhalten wiſſen, und ſogar vielleicht auch 
a Bill gutheißen, wenn die franzöſiſche Re⸗ 
Der Minister des Innern hat den Statthaltersitonstpiften, le 
* zum — dritter Klaſſe in Ober- 
Oeſterreich ernannt. 
3 Sr eye — e 727 im e e ven . 
uſtizminiſter die Bezirksamts⸗Aktugre ! : 2 
— und Frauz erase zu Bezirtsamis,Adfunkten in Geier, 
mark ernannt. ; 

Zu tor in Legnago, Friedrich v. 
Mgrtcois, Am age De | gde in rue, Be 
Prätor in Afiago Julius Zimolo, zum Rathe des Landesge⸗ 
Uchte in 2 ah bien den — Fre de 

1 in oggia zu er in Legnago ei 
580 van ber Daher et ben Offaiel des. sreiögerichted. im 
Ludwig Tobis, zum Diretiond-Nojunkten dieſes Kreis 
es ernannt. 5 N 

Zuftizminifter hat den Landesgerichtsrath in Lemberg, 
Segel, zum Sngroifften Gn der Belgien La 


1 Der A Wee bat den Gerichts ⸗Abfunkten des Landes-] denn die Note enthält ja nichts Anderes, als daß der 


gerichtes zu Oedenburg, 
extra statum bei bemielben 


ge 
an 
7 noch kann, wohl nicht gelingen wird, ein haltda⸗ 


erin lie ich d 
Ministerium ER 3 


* 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Februar. 


i ung der von ihm abgeſchmackt genann- 
per lin der Sinn A en iſt offenbar 


Daß die Mormonen glaubensſtark ſind und ſich für 
Märtyrer einer guten Sache halten, kann keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen. Es gibt kaum irgend eine Beſtrebung 
guter oder ſchlechter Art, die nicht todesmuthige Mär⸗ 
tyrer für ſich anzuführen wüßte. F ens beweiſen 
ſſie, daß der Fanatismus, die aufs höchſte geſteigerte 
utahgebiete Erregtheit, im Notbfall auch den Tod nicht ſcheut. 
Vereinigten Herr Leo in Halle hat geſagt, es Tel — ja nur das 
Man) Seringfte was ein Menſch für reine Ueber gung thun 
konnte längſt vorausſehen, daß es am Ende zum Aeu⸗ könne, wenn er für dieſelbe ſtandhaft den od erleide, 
müſſen. Die Heiligen, welche und fo denken auch die Mormonen. er Br 

Als leitender Geiſt der Heiligen ſteht Brigham 
Young da; er iſt ihr Kopf und ihre Fauſt, ihr Pro⸗ 


laham phet ? r ibt allemal den Aug: 
Brigham Iphet und König, und fein Wort gi r in Gemäßheit 


ihm in reichlicher 


Feuilleton. 
Heber Chaſe Kimball. 


Ein Mormonenporträt. 


ins Leben führen. Zu einem ſolchen gehört die e vom Himmel herabkommen. 
Vielweiberei ſchon deshalb, weil der Erzvater Abraham ſtehen ihm an Glaubenseifer und abe d den, 
und die Könige David und Salomo alle Harems hat⸗ — denn, man darf es nicht vergeſſen, K 


Sie glaubendas al⸗ 
I 
gel 90 
ids möglich durchzuführen 


die der ganzen Welt als ein Scandalum erſcheinen; fie]? N N 

halten fh einmal für die Heiligen und Auserwählten pat Kan e —— ane ee > 
denen | ame iß iſt, und alle a en. Gegenwärtig be au 

2 e gham ung, Heber € Kimball und Daniel H. 


Aber viele andere b 


halten ſich wirklich] S 


General deutlich bewies, daß die dem Hauſe vorlie⸗ 
ende Bill vor Empfang der Oepeſche des Grafen 

alewski beſchloſſen und ausgearbeitet worden war, 
ſo hörte man inmitten der im Hauſe herrſchenden 
Aufregung doch kaum auf dieſe Werficherung. . . . Han⸗ 
delt es ſich jetzt etwa bloß um einen gewöhnlichen 
Miniſterwechſel? Wir fürchten, daß dies keineswegs der 
Fall iſt. Jede jetzt ans Ruder gelangende Regierung 
— mag nun Derby oder Ruſſel an der Spike ſte⸗ 
hen —, welche von der Conſequenz eines Graham und 
Gladſtone, dem verſöhnlichen Geiſte eines Roebuck, der 
echt britiſchen Geſinnung eines Milner Gibſon und 
den feinen Manieren eines Sir Robert Peel unter⸗ 
ſtützt wird, kann keine leichte Aufgabe haben. Eine 
Regierung, die durch einen Antrag, welcher offene 


„Feindſeligkeit gegen den Bundesgenoſſen der Regierung 
Lord Aberdeen's vom Jahre 1854 athmet, ins Amt 


gelangt, wird nicht auf Roſen gebettet ſein. Die Sache 
iſt nicht ſo leicht, wie dieſe Herren glauben, obgleich 
Jeder von ihnen ſeine Miniſterliſte wohl ſchon fertig 
in der Taſche hat. Wie lange ſollen die Geſchicke 
Englands einer Rotte von Unzufriedenen als Spiel⸗ 
ball dienen, die keine Idee mit einander gemein ha⸗ 
ben und ſich nur mit einander verbünden, um Unheil 


zu ſtiften, i 
Pre a ef — 15 een 


Aus London wird v f 
Gladſtone und Earl Grey „ 
Cabinette ausgeſchlagen . Gerüchtweiſe wird 
mitgetheilt, daß auch die Lords Stanley und Strat⸗ 
ford die Einladung zurückgewieſen hätten. Man hält 
für wahrſcheinlich, daß Malmesbury das Portefeuille 
des Auswärtigen, Disraeli das der Finanzen, Gene⸗ 
ral Peel das des Krieges und Lord Ellenborough 
das der indiſchen Angelegenheiten annehmen würden. 
Gladſtone und Earl Grey ſind Peeliten (Conſervative 
in einem mehr continentalen Sinne); Lord Stanley iſt 
ein Sohn des Lord Derby, diente 1852 unter ſeinem 
Vater als Staatsſecretair der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, zählt aber in kirchlichen Dingen nicht zu den 
Conſervativen. General Peel iſt der dritte Sohn von 
Sir Robert Peel, Tory. Die Tories — Altconſerva⸗ 
tiven — ſcheinen demnach zur Bildung eines Miniſte⸗ 
riums auf ſich allein gewieſen zu ſein, da, wie es 
heißt, auch die Peeliten Sidney Herbert, Sir J. 
Graham und der Herzog von Newcaftle fi wei⸗ 
gern, in ein Miniſterium Derby einzutreten. Das lof⸗ 
ficiöſe) Wochenblatt „Obſerver“ hält ein Miniſterium 
Derby kaum für möglich, da der edle Lord im Hauſe 
der Gemeinen nicht mehr als 150 — 190 Anhänger zähle. 

Eine tel. Depeſche der Köln. Ztg. aus London 
vom 22. d. ſtellt eine Auflöſung des Parlamentes in 
Ausſicht, falls der Earl von Derby keine Majorität 
erhalten würde. 

Die halbamtlichen franzöſiſchen Blätter können ihre 
Beſorgniſſe von der Rückwirkung, welche der Fall Pal⸗ 
merſtons auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
England äußern dürfte nicht ganz unterdrücken, ob⸗ 
gleich ſie ſich doch bemühen, die Lage der Dinge in 


ch einem günſtigeren Lichte darzuſtellen, als dieſes die mi⸗ 
niſteriellen Blätter von London thun. Die Patrie ſo⸗ 


Wells. Kimball ſpielt nächſt Young die Hauptrolle 
unter den Heiligen und verdient die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit. An ſeinem Lebenslaufe läßt ſich das Trei⸗ 
ben und Wirken mancher „Apoſtel“ recht anſchaulich 
nachweiſen. 

Kimball iſt, gleich Brigham Young, ein rechter 
ächter Yankee; beide find ſpecielle Landsleute aus dem 
Staate Vermont, wo der erſtere zu Sheldon, in Count 
Frankland, am 14. Juni 1801 geboren wurde, 
Tage ſpäter als der Prophet Joſeph Smith. Sg 
1811 zog ſein Vater nach Weſt Bloomſield, ei 
County, Staat Neuyork, wo er neben dar en Sein 
auch das Handwerk eines Grobſchmiedes ud trat ein 
Sohn Heber beſuchte die Schule fleißig un d at als 
bierzehnjähriger Knabe bei feinem Vater 3 ie Lehre. 
Fünf Jahre ſpäter ging er in die Welt, und lernte 
ei einem ältern Bruder die Töpferei. uf dieſen Um: 
ſtand ſpielt er in ſeinen Reden 16 redigten gern 
an; er liebt das Gleichniß vom Töpfer, welcher die 
ele knetet. Seine Eltern waren ſehr gläubige Leute 
und die Kinder mußten fleißig zur Kirche gehen. He⸗ 
ber ſchloß ſich an die Haptiſten an, welche ihm die 
zweite Taufe gaben. Einige Wochen ſpäter hörte er 
den Mormonenälteſten Phineas H. Young predigen, 
den Bruder des gegenwärtigen Oberhauptes der Hei⸗ 
ligen, und deſſen Feuer machte 
Eindruck, daß er nach Pennſylvanien wanderte, um 
dort den Verſammlungen der neuen Kirche beizuwoh⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
Einrückung 2 fr.; Stämpeigebühr für jede Ein 


auf ihn einen ſolchen 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 ke. berechnet. In⸗ 
chaltung 10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt 


wohl als das Pays glauben jedoch nicht, daß die 


Flüchtlings⸗Bill in Folge der Demiſſion Palmerſton's 
beſeitigt werden wird. Sie find im Gegentheil über: 
zeugt, wie ſie ſagen, daß die Nachfolger des jetzigen 
Cabinetes unter allen umſtänden dieſelbe vor dem Par⸗ 
lamente vertheidigen müſſen. „Die Nachfolger des je⸗ 
tzigen Cabinetes“ — meint die Patrie — „können bie: 
ſen Theil ihrer Erbſchaft nicht von ſich weiſen. Es iſt 
eine Art Schuld, die ſie der Gerechtigkeit, der Moral 
und den Forderungen der öffentlichen Meinung in Eu⸗ 
ropv abtragen müſſen.“ Eine Vertagung der Bill ſelbſt 
wird jedoch von den halbamtlichen Blätern nicht be⸗ 
zweifelt. Die Patrie bedauert dieſes aber ſchon ſehr, 
und die, welche Lord Palmerſton geſtürzt, haben deß⸗ 
halb eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich geladen. 
Die Gegner des engliſchen Premiers haben ihr zufolge 
ihr Terrain ſchlecht gewählt, und ſie werden, wie ſie 
hinzufügt, bald bemerken, daß die größten Schwierig⸗ 
keiten für ſie daraus entſpringen müſſen. Das Pays 
widmet dieſen Schwierigkeiten bereits einen längeren 
Artikel. Es findet, daß weder Lord Derby noch Lord 
John Ruſſell im Stande ſein wird, ein Cabinet zu 
bilden, und es deshalb ſchwer fallen wird, Lord Pal⸗ 
merfton zu erſetzen. Obgleich der Fall Lord Palmer: 
ſton's dem Pays gerade nicht ſehr angenehm zu ſein 
ſcheint, ſo freut es ſich darüber, daß die Lage in Eng⸗ 
land ſich ſo geſtaltet hat, daß man ſie eine ſprechende 
Demonſtration gegen das parlamentariſche Regime nen⸗ 
er ſüittionnel“ tröſtet ſich 
er „Conſtitutionnel“ tröſtet ſich ebenfalls für de 

Fall eines Miniſterwechſels mit der unſer Auge Ay 
gegründeten Ueberzeugung, daß das neue Cabinet, 
gleichviel ob Tory oder gemäßigter Whig, es als feine 
Pflicht betrachten werde, die von Lord Palmerſton vor⸗ 
gelegte Bill von Neuem aufzunehmen oder doch eine 
andere von derſelben Natur vorzuſchlagen; aber das 
würde doch nicht verhindern, daß das neue Miniſterium 
als der Ausdruck einer Politik erſcheine, welche zwar 
die Fortdauer des Bündniſſes mit Frankreich, gleichzei⸗ 
tig aber eine gewiſſermaßen mißtrauiſche Zurückhaltung 
für zweckmäßig erachtet. Das officiöſe Blatt glaubt 
übrigens dem Beſchluß des Parlaments eine ernſte Be⸗ 
deutung nur für den Fall beimeſſen zu müſſen, daß 
die radicale Partei an die Regierung gelange. 

Man ſpricht von einer verföhnlichen Note, 
welche Graf Walewski Hrn. v. Perſigny hätte zuge⸗ 
hen laſſen. 

Heute ergänzt die „Poſtzeitung“ ihre frühere Mit⸗ 
theilung dahin, daß auch Hannover neben Baden 
zum Stellvertreter im Executions⸗Ausſchuß ge 
wählt ſei. Wie der Frankfurter Corr. der „Zeit“ an⸗ 
gibt, iſt Hannover nicht neben, ſondern vor Baden 
und zwar zum erſten Stellvertreter gewählt. Die des⸗ 
fallſige Ordnung beſtimmt ſich nach der Stimmenzahl, 
die zwiſchen Hannover und Würtemberg nur um eine 
Stimmte differirte. 

Die NP3. wiederholt auf Grund neuer, ihr aus 
Frankfurt zugegangenen Mittheilungen, ihre Nach⸗ 
richt, daß der Däniſche Baron v. Blixen im Auf⸗ 
trage des Däniſchen Miniſteriums in Frankfurt geweſen 
ſei und dort angefragt habe, ob man Deutſcher Seits 


nen. Im April er ließ er ſich in ſhre Gemeinfhaft 
aufnehmen, deter e abermals getauft und bald nach⸗ 
her zum Aelteſten geweiht. Noch in demſelben Jahre 
machte er zu Kirtland in Ohio die perſönliche Bekannt⸗ 
aft des Propheten Smith und Brigham Youngs, 
unternahm mit Beiden apoſtoliſche Wanderzuͤge und 
ſchloß mit dem Letztern eine perſönliche Freundſchaft, 
welche noch bis heute dauert. Seit jener Zeit iſt er 
innig mit allen Schickſalen verflochten, von welchen die 
ormonen in vollgerütteltem Maße heimgeſucht wor⸗ 
den ſind. Er predigte und drehte an der Töpferſcheibe, 
wurde zum Apoſtel und Miſſionär ernannt, durchzog 
den Nordoſten der Vereinigten Staaten bis Maine, 
und hielt eindrucksvolle Reden bei der Einweihung des 
Mormonentempels zu Kirtland, im Jahre 1836. 
Sein Ruf unter den Heiligen war ſchon feſt be⸗ 
gründet und fein begeiſtertes Wort galt viel, als man 
ihn nach England ſchickte um dort die Heiden zu be⸗ 
kehren. Er ging und wurde Vorläufer aller der Hun⸗ 
derte von Apoſteln, welche ſeitdem nach Europa gekom⸗ 
men ſind, „um dem Herrn Seelen zu retten.“ Am 1. 
Juli 1837 verließ er Neuyork und landete nach einer 
Fahrt von nur neunzehn Tagen in Liverpool. Unter⸗ 
wegs hatte er auf dem Verdecke des Schiffes predigen 
dürfen und großen Eindruck gemacht. Am Bord war 
ein Reiſender ſchwer erkrankt und der weltliche Arzt 
batte ihn aufgegeben. Da ging Kimball heimlich zu 
dem Siechen, legte die Hand auf ihn im Namen des 


zufrieden fein werde, wenn die Däniſche Regierung 
Holftein und Lauenburg aus der Geſammtver⸗ 
faſſung herausthue, dagegen aber Schleswig dem 
Lande Dänemark einverleibe, mit dem Beiſatz, daß 
ungeachtet dieſe Miſſion verunglückte, die Däniſche Re⸗ 
gierung fort fährt, das Project einer Sonderſtellung 
von Holſtein und Lauenburg in der Däniſchen Mo⸗ 


1858 und 1859 noch nicht erfolgen dürfte, ſo ſcheint] Vorſitzendem, dem Oberſtlieutenant Dawes, und den 
der Abſchluß des Concordats noch in ziemlich weiter] Majoren Palmer, Redmond und Sawyer. Maſor Har⸗ 
Ferne zu ſtehen. riot tritt als General-Anwalt oder öffentlicher Anklä⸗ 

General Walker und Oberſt Anderſon ſindſ ger auf. Die Hauptpuncte der Anklage lauten folgen- des juriſtiſchen Studiums wegen Ueberfüllung der rich⸗ 
nach der neueſten transatlantiſchen Poſt in New⸗Or⸗ dermaßen: 5 . Iterlichen Stellen gerichtet war, hierher gelangten Nach⸗ 
leans wegen Verletzung des Neutralitäts⸗Geſetzes in 1. „Mahomed Bahadur Schah, Exkönig von Delhi, richt von einem Mangel an juri iiſchen Kräften in 
Anklageſtand verſetzt. im Genuſſe eines Jahrgehalts von der Regierung, iſt Oeſterreich, hat ſich eine Anzahl hieſiger junger Juri⸗ 
narchie und der Einverleibung Schleswigs in das Land 5 5 — angeklagt, vom 10. Mai bis 1. October 1857 zu wie⸗ ten an die k. öſterreichiſche Regierung mit der Anfrage 
Dänemark als die einzig mögliche Löſung des Streites A Wien, 23. Febr. Auf den Artikel der „Zeit | derholtenmalen den Mahomed Bukit Khan, Subad⸗ gewendet, ob dieſelbe vorbehaltlich der Genehmigung 
zwiſchen Deutſchland und nemark anzuempfehlen. in Sachen der Donauſchi fahrtsacte iſt kein Strohhalm] har (Hauptmann) des Artillerie⸗Regiments, ſowie meh⸗ des dieſſeitigen Gouvernements geneigt ſei, dieſe Juri⸗ 
Auch die Sendung des Prinzen Chriſtian von Däne:| zul geben, denn er iſt 0 unſtaatsmänniſch abgefaßt, rere Offiziere und Soldaten des Heeres der oſtindiſchen ſten in den öſterreichiſchen Staatsdienſt zu übernehmen. 
mark nach Paris ſoll mit dieſem Projecte zuſammen⸗ daß es lächerlich wäre, ihm einen hohen Urſprung zu⸗ Compagnie, zur Empörung ermuthigt und angereizt In der Fues ſchen Buchhandlung zu Tübingen iſt 
hängen. zuſchreiben. Der Verfaſſer des Artikels überſieht ganz, zu haben. 5 eine Brochüre herausgekommen: „Das öſterreichiſche 

Nach der Mittheilung des Wiener Correſpondenten daß man nur d ann der Pariſer Conferenz ein 2. Während deſſelben Zeitraumes ſeinen Sohn und das württembergiſche Concordat, nebſt den ſepa⸗ 
der „Hamb. Bh.“ würde der Eröffnung der Pariſer] Recht vindiciren könnte, die Donauſchifffahrtsacte zul Mirza Mogul und mehrere Einwohner Delhi's und] raten Zugeſtändniſſen, verglichen und beleuchtet von L. 
Conferenzen eine Berathung zwiſchen. dem zum türki⸗ prüfen und Abänderungen zu verlangen, wenn in dem Reyſcher“ (dem bekannten Rechtslehrer). Daſſelbe ent⸗ 


t N rung e i der nordweſtlichen Landestheile Indiens, ſämmlich Un⸗ 
ſchen dem zum türkiſchen Bevollmächtigten ernannten Friedenstractate ſtipulirt worden wäre, daß die Do⸗terthanen der britiſchen Regierung, angeeifert zu ha- hält folgende Abſchnitte: 1. Die Form des Concordats. 
nauſchifffahrts⸗-Reglements einen Annex des Tractates Auch der württembergiſche Vertrag iſt ein Concordat. 


uad Paſcha und dem Grafen Buol in Wien vorher-] ne 1 ben, ſich zu erheben und die beſagte Regierung zu 1 
8 die Frage 2 der Organiſationſ bilden ſollen und daß dieſer Annex fo betrachtet wer⸗ bekriegen. 2. Weitere Faſſung einzelner Artikel. — Prärogativen 
den ſolle, als wäre er Wort für Wort in dem Trac⸗ der römiſchen Kirche. Anerkennung ihrer Disziplin. 


der Donau⸗Fürſtenthümer und ſpeciell von der } Wort Wor 3. Um die Zeit des 11. Mai 1857 herum ſich zum]! n Ki 
Pforte AIR HAIE von derſelben beharrlich feſt⸗ tat eingeſchaltet. Das iſt nicht ſtipulirt worden, folg=| König und regierenden Beherrſcher Indiens erklärt; Ausnahmsweiſe Einvernahme der Regierungen. 3. Freier 
lich hat die Pariſer Conferenz nichts zu thun, als was Verkehr mit dem römiſchen Stuhle. Aufhebung des 


ehaltenen Organiſations-Entwurf zum Gegen ande]! e z nichts in, ( hierauf ungeſetzlicher Weiſe ſich der Stadt Delhi be⸗ 1 

beben zu N e ’ sur im 18. Friedensartikel rückſichtlich ihrer ftipulirt wore] mächtigt, mit feinem Sohne Mirza Mogul, mit dem] landesherrlichen Macet. 4. Wiederherſtellung der kirck⸗ 

Das ſeit längerer Zeit courſirende Gerücht von der den iſt, nämlich zuſammenzutreten, um Act von derſobbemeldeten Subadhar, und noch Anderen, deren Name lichen Gerichtsbarkeit, insbefondere in Eheſachen. Bi⸗ 

bevorſtehenden Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Thatſache zu nehmen, daß die im 17. Artikel unter 10 unbekannt, zum Sturze der britiſchen Regierung ſich] ſchöfliche Strafgewalt wider Geiſtliche und Laien. Re- 
und 2 bezeichneten Arbeiten vollendet ſind, hierauf die cursus ab abusu? 5. Rechte des Biſchofs im Schul⸗ 


Beziehungen zwiſchen Frankreich und Neapel hat ri 0 verſchworen, und zu letzterem Zwecke Streitkräfte in s 
in dem Aufschub, SA die Abreise des Fürſten Ot; Fuflöfung der europäischen Commiffion auszufprecen. | Delhi angefummelt und zum Landen geen die er⸗ weſen. Abeologiſch Bacultäten. Geiſtuche Seminarien. 
tajano von Paris erfahren, einen Anhaltspunct gefun⸗ Das allein iſt die klare im Friedensinſtrumente be⸗ wähnte Regierung ausgeſandt zu haben. 6. Erwerb und Verwaltung des Kirchenvermögens. 7. 
den. Man bringt dieſen Aufſchub mit der jüngſten ſtimmte Aufgabe der in Paris zuſammenzutretendenn 4. Gegen den 16. Mai 1857 in feinem. Palaſte] Verleihung der Kirchenämter. 8. Weitere ſtaatliche Ein⸗ 
Conferenz ad hoc; etwaige Reclamationen gegen die räumungen. Zulaſſung geiſtlicher Orden. Kirchliche Bü⸗ 


Abſtimmung des engliſchen Parlaments welcher eine 0 0 zu Delhi die Ermordung von neunundvierzig Perſo⸗ 1 3 
Lockerung Sr nefimächtlicen Allianz duch in Bezug Donauſchifffahrtsgcte, oder Wünſche auf Abänderung nen, zumeift europäifchen oder europäiſchem Miſchlings⸗ chercenſur. Beſchränkung des Eides der Biſchöfe. 9. 
einzelner Artikel ſind nicht Sache der Pariſer Confe⸗ Schlußbetrachtungen. Die Schrift legt im Weſentlichen 


auf die neapolitaniſchen Angelegenheiten zur Folge ha⸗ N ! blute entſtammenden Frauen und Kindern, anbefoh⸗ 5 SW 
ben werde, in Verbindung und fügt hinzu, daß Ruß⸗ renz, ſondern der einzelnen Regierungen. len, und während derſelben Zeit vom 10. Mai bis I.] dar, daß von einer Nachgiebigkeit des päpſtlichen Ho⸗ 
land unausgeſetzt an einer Wiederherſtelung der Be⸗ October 1857 mehrere Soldaten und Andere zur meuch⸗ſes in feinen Grundſätzen nirgend die Rede fei, indem 
hiehumgen zwiſchen den Cabinetten von Paris und leriſchen Hinſchlachtung europäiſcher Offiziere und ſon⸗ das kanoniſche Recht in der Auffaſſung der römiſchen 
Neapel arbeite. f ſtiger engliſcher Unterthanen, Frauen und Kinder mit] Kirche wieder hergeftellt werde und mitunter der Cu⸗ 
Das den ſardiſchen Kammern vorgelegte Complot- einbegriffen, dadurch angeregt zu haben, daß er benfrie mehr entgegengebracht fei, als fie jemals in Deutſch⸗ 
Geſetz gibt, wie man aus Wien ſchreibt, zu der wie Mördern Ehrenſtellen, Beförderung und Auszeichnun⸗ land befaß. 
es ſcheint nicht unbegründeten Hoffnung einer baldigen gen verhieß; ſchließlich verſchiedenen eingebornen Für⸗ Der Engländer, deſſen Verhaftung in Genua wir 
Ausgleichung der öſter reich iſch⸗fardiniſchen Oif— ften Befehle zugefandt zu haben, worin ihnen einge⸗ gestern gemeldet, ſen verſalbe Thomas. Hodge fein, 
ferenz Veranlaſſung. ſchärft und zur Pflicht gemacht wird, die Chriften und deſſen ſteckbrieflche Verfolgung durch das naſſauiſche 
Nach einer tel. Depeſche aus Bern hat der ſchwei⸗ Engländer allüberall zu tödten, wo man deren hab⸗Gerichtsamt Königſtein veranlaßt wurde. 1 
zeriſche Geſandte in Paris, Or. Kern, auf ſeine An⸗ haft werden könne.. Alle dieſe Verbrechen find ſtraf⸗ Frankreich. 
frage wegen Verſchärfung der Paßvorſchriften die offi⸗ würdig in Gemäßheit des vom geſekgebenden Ratheſ Paris, 21. Febr. Der Moniteur füllt heute aber⸗ 
ciehe Antwort erhalten, die Maßregel gelte für alle Indiens erlaſſenen Actes XVI. vom Jahre 1857.“ mals fünf volle Spalten mit den Namen der Gemein⸗ 
Staaten. Damit fie für die Schweiz weniger vexa⸗ Dieſes Schriftſtück, vom Major Harriott unterzeich=| den, welche auf Veranlaſſung des Attentats vom 14. 
toriſch ausfalle, werde Frankreich ſeine Conſulate an net, trägt das Datum vom 5. Jänner 1858. Januar dem Kaiſer ihre Glückwünſche vorgelegt haben. 
Abdrücke einzelner Adreſſen werden jedoch nicht mitgetheilt. 


Aus Berlin, 21. ebruar, wird dem „Dr. J.“ 
geſchrieben: Nach der gleichzeitig mit dem Reſeript des 
preußiſchen Juſtizminiſters, welches gegen Ergreifung 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Febr. Ihre kaiſ. Hoheiten der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog⸗Generalgouverneur Ferdi⸗ 
nand Mar und die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Charlotte haben dem Inſtitut der Schweſtern der 
h. Dorothea in Vicenza 600 L. und Se. k. Hoheit 
der durchlauchtigſte Herr Erzherzog zur Begründung 
einer Beſſerungsanſtalt in Como 1500 L. geſpendet. 

Am 1. März Abends um 4 Uhr werden in der 
kek Hofburg⸗Pfarrkirche die Vigilien für weiland Sr. 
Maj. Kaifer Franz I. abgehalten. Dinſtag den 2ten 
um 11 Uhr iſt ebendaſelbſt das feierliche Requiem. 

Wie die „Oeſterr. Ztg.“ berichtet, iſt Herr Baron 
Simon Sina für den Poſten des kgl. griechiſchen Ge⸗ 


der Grenze vermehren. Auch dieſe ſollen dann die Er⸗ Die am See von Skutari gelegenen türkiſchen 
mächtigung erhalten, die Päſſe unter der Bedingung Ortſchaften Seoce und Kernice haben ſich, wie aus] — Der zwiſchen dem Finanzminiſter und der Dampfſchiff⸗ 
des perſönlichen Erſcheinens zu viſiren. ſandten in Wien beſtimmt. Cattaro gemeldet wird, an Montenegro ergeben. Dez] fahrts⸗Geſellſchaft B. Marziou geſchloſſene Vertrag hat 
Das holländiſche Miniſterium hat bei Be-] Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt die k. preußiſcheſ ter Filpow, der Senator, iſt mit 20 Mann dahin] die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. Demgemäß werden 
rathung der Finanzgeſetze in der zweiten Kammer (mit] Geſandtſchaft in Wien beauftragt worden, die k. k.] gegangen, um von dieſem Gebiete Beſitz zu nehmen. zwei Linien errichtet, und zwar zwiſchen Havre und 
23 gegen 38 Stimmen) eine Niederlage erlitten, welche öſterreichiſche Regierung darauf aufmerkſam zu machen, 2000 Meſſingkreuze ſollen in jene Gegend geſchickt[New⸗Vork und zwiſchen St, = Nazaire (an der Loire: 
die Entlaſſung des Finanzminiſters zur Folge haben] daß häufig Fälle vorkommen, wo von öſterreichiſchen[ werden, um, an der Kopfbedeckung befeſtigt, als Sym⸗ Mündung unterhalb Nantes und den Antillen mit 
wird. Unterthanen die für Reifen im eigenen Lande ausge⸗ bel der Erlöſung [1] getragen zu werden. ]Aſpinwall (dem Hafen der Panama- Bahn] und mit 
Der Ferman, durch welchen die r e gebenen Legitimationskarten auch Be Reiſe nach und Deutſchl R nach Guadeloupe, Mexico und Gas. 
vans in der Moldau und Walachei oͤſt hat, hat durch Preußen benützt werden. er preuß. Geſandte enne. Die Geſellſchaft erhält während der ganzen Dauer 
ſoll deshalb in Antrag bringen, daß bei Ertheilung der des Vertrages 9,300,000 Francs Staats⸗Unterſtitzung 
Legitimationskarten die Empfänger, um ſie vor den von der jedoch 600,000 Fr. zurückgehalten werden, bis 
die Linie nach Mexico in Wirkſamkeit geſetzt iſt. — 


nachtheiligen Folgen der Zurückweiſung zu ſchützen, da⸗ 
rauf hingewieſen werden, daß dieſe Karten zum Ein⸗ Lord Cowley hat geſtern Abends eine lange Conferenz 
tritt in Preußen nicht genügen, dazu vielmehr ord⸗ Mit, Mam. Aralam-ABalem tf Sabat unde — 
nungsmäßige Päſſe erforderlich find. c heute Morgens um 9 Uhr zum Kai 8 ga ib 
e eee e Man erzählt, daß Pier: ſowobl als feine Mitange- 
rial⸗Erlaß vom 20. Mai 1856 iſt bedeutet worden, klagten auf ihr eigenes Verlangen regelmäßig dem Got⸗ 
daß die Finanzbehörden die Verzugszinſen für jenen tesdienſte beiwohnen, welcher im Gefängniſſe gehalten 
Zeitraum, für welchen ſie die Zahlungsfriſt zu erwei⸗ wird. — Marſchall Bosquet iſt De um Shloge 
tern ermächtiget find, auch dann nachſehen können, gerührt worden. Heute bh es ihm buffer, doch Mei 
wenn nach der Zahlung der Gebühr um dieſe Nach⸗ ſich noch immer 9 dose Schlaflufi ein. . Das Ge 
ſcht gebeten wird und, die in dan gedag ed gabe gegen die falſchen Adelstitel ift nichts weiter als die 
enthaltenen Bedingungen vorhanden ſind. Iſt die Zah⸗ Wiederberſtelung eines Artikels des Stafgeſerbuches, 
lung der Gebühr noch nicht erfolgt, ſo kann ein Ge⸗ der unter der Juli⸗Regierung geſtrichen worden war. — 
ſuch um Nachſicht der Verzugszinſen nur zugleich als Der Baron Mundy in Wahren, der Kinlih, dur) 
ein Geſuch um Friſterweikerung angeſeben werden. Dief tauchte Unke Fußgelenk. Nach dem Bulletin vom 23.] Vermittlung des franzöſiſchen Geſandten in Wien den 
betreffende Verordnung ift vom 20. Jänner dalirt. d. hat Se. köngl. Hoheit in der Nacht gut gefchlafen, Lekunglüucken vom 14. dug die Sunm von 1000 
Gutem Vernehmen nach fol Herr Drouin def das örtliche Leiden vermindert ſich in dem Maße, als Fr. zuſtellen ließ, iſt, zum Ritter der Ehrenlegion er⸗ 
Thuys in einer beſonderen Miſſion demnächſt von es unter den gegebenen Umſtänden möglich; das all⸗ nannt worden. eg en 
Paris hier eintreffen, um einige, zwiſchen Defterreich | gemeine Befinden Sr. königl. Hoheit iſt vollſtändig In der geſtrigen Sitzung nahm der geſebgebende 
und Frankreich ſchwebende Fragen noch vor dem Zus] zuftiedenſtellend. y Körper den Geſetzentwurf an, durch welchen der Aus⸗ 
ſammentritt der Pariſer Conferenzen zu „beiderfeitiger| In Berlin, find in letzter Zeit außerordentlich viel| tauſch der Nummern bei der Militär⸗Conſcription auf 
Zufriedenheit zu regeln.. { 4 Begnadigungsgeſuche eingelaufen, wahrſcheinlich weil[ Brüder, Schwäger und Verwandte bis zum ſechſten 
Aus Bombay, 23. Jän., wird geſchrieben: Der der Glaube genährt wurde, daß aus Anlaß der Ver⸗ Grade beſchränkt wird. Herr Delalain ſprach gegen 
König von Deipi ſebt gegenwärtig, ver feinen ic mälung Ente Derr tee chene dard Wilhelm dieſen Entwurf und behauptete, dieſe Beſchränkung fei 
nannt werden wird. Da nun aber Regierung und tern, um fein Urtheil zu empfangen. Die mit Erledi⸗ ein Amneſtie⸗Oecret erſcheinen werde. Die NPZ:| von Seiten der Regierung nur deshalb gemacht wor⸗ 
Kammer die Meinung ausſprachen, daß die Abberu⸗ gung dieſer Angelegenheit betraute Commiſſion iſt zu⸗ erklärt jetzt ausdrücklich, daß ein ſolches Decret nicht] den, um die Loskaufungen auszudehnen und das Ca⸗ 
fung des jetzigen Geſandten im Laufe der Budgetjahre ſammengeſetzt ans dem Brigade⸗General Showers, als zu erwarten iſt. N 


Herrn, und ſiehe da, beinahe flugs war er geneſen, laſſen und erzählt: „An einem Sonntag Abend mach⸗ und nimmermehr will ich den Aerger und, die Bosheit 
ging nach drei Tagen friſch umher, und bekannte. ten die Brüder aus, daß ich am nächſten Morgen im vergeſſen, welche ſich in den Geſichtern dieſer ſcheußli⸗ 
Kimball kam ohne einen Pfennig Geld in dem frem⸗ Fluſſe Ribble Einige taufen ſollte. Darüber begann | ben Geiſter ſpiegelten. Kein Maler könnte das getreu 
den Lande an, aber deſſen bedurfte er auch nicht, weil, der Widerſacher der Secten zu wüthen; er faßte dender Wahrheit schildern. 5 
wie er ſelber ſagt, Vertrauen auf den Herrn mehr Entſchluß, uns zu vernichten, bevor wir unſer Reich! Der Teufel ſammt Anhang prallte ab am Glau⸗ 
werth iſt als Gold, und der Verheißung zufolge gerade in jenem Lande befeſtigen konnten, und am folgenden] ben der Getreuen; Kimball predigte und taufte noch 
die Armen ins Himmelreich eingehen. Ohnehin hatte Morgen erlebte ich einen Auftritt ſataniſcher Gewalt, an demſelben Morgen, blieb in England bis in den 
ein anderer Mormone zu Preſton in Lancaſhire einen den ich niemals vergeſſen werde. Gegen Tagesanbruch] April 1838, ging dann nach Ohio und Miſſouri, hatte 
Bruder, und bis dorthin Eins Kimball ſich durch. kam Bruder Ruſſell, der auf dem Markte predigen allerlei Gefährde von Seiten der Heiden zu beſtehen, 
Auch die Apoſtel des ne e waren ja arme |follte und im zweiten Stockwerk ſchlief, zu dem Bime welche einen feiner Apoſtelbrüder todtſchoſſen, und legte 
Leute und verſchmähten die Mildthätigkeit Anderer nicht. mer herauf in welchem ich mit Elder Hyde wohnte; den Grundstein zum Tempel in Jackſon County, Staat 
In Preſton war gerade Perle ene und Alles in fer flehte, wir möchten aufſtehen und für ihn beten,] Miſſouri. Dann reiſte er abermals nach Tland. ge⸗ 
unruhigem Durcheinander. Als der Mormone das Thor] denn er werde ganz entſetzlich von böſen Geiſtern ges wann in London viele Seelen, kam 1841 nach Nau⸗ 
der Stadt erreichte, kamen ihm Leute mit einem we⸗ſplagt. Wir ſprangen ſogleich vom Lager, legten ihm] voo in Illinois, predigte, wurde 1846 ſammt allen 
henden Banner entgegen, auf welchem er en e die Hände auf und beteten: der Herr möge gnadiglih| Mormonen aus jener Stadt vertrieben, und war unter 
las: „Die Wahrheit behält den Sieg. arin ſah er mit ihm verfahren und den Satanas vertreiben. Und] den 143 Bahnfegern, welche in Utah eine neue Hei⸗ 
ein glücverheißentes Zeichen und jene W, an als wir das thaten, erhielt ich einen furchtbaren Schlag| math für die Heiligen ausfindig machten, Als in die⸗ 
dem der Lieblingstert geblieben über welchen er predigt [een einer unsichtbaren Gewalt, und fiel bewußtlos zu | ſem Deſeret, im „Lande der Honigbiene, am großen 


ne für 9 Lehr en en weten ferne W e war als hätte mich eine Kugel getroffen.] Salziee, Brigham Young zum Oberdaupte und Vor⸗ 
ew ehre, aber di 


h 2 ich wieder zu mir ſelbſt kam, fand ich die Brüder] fteher der Kirche ernannt wurde, übertrug man dem 
en bald wieder ab — wurden ungetreue Bee De ER Rufe neben mir, welche für mich um] glaubenseifrigen und vielerprobten, dena die Würde 
Dafür fanden ſich aber andere und die Taufen WAT Mattigkeit a Sie legten mich ins Bette, aber meine] eines zweiten Kirchenvorſteher bid b der mens und 
den häufig , ihn bein gert uf die Knee anl. Dach ſprang ich bon Lager, ſiel] Oberrichters, Auch wurde er eren de Der gefehgeben- 
Leider ſtörte ihn kein geringeres Individuum als a Bette ur begann zu beten. Da ich wieder auf den Verſammlung. Er gilt für Smi er ſtärkſten Sau⸗ 
der allgegenwärtige . 7 disc Freude über die⸗ Ba Der Schaun nne ich die böſen Geiſter deutlich | len des Tempels; als Soferd 2 vr von den Heiden 
fen Erfolg;, Satanas wurde neidiſch, weil Kimball dem ſehen. e 948 ihnen vor dem Maule, und] bedroht war, hat er menen 5 Propheten Tag 
errn ſo viele Seelen gewann, und ihm, dem Belze⸗ ſie knirſchte en Zähnen gegen uns. Wir aber] und Nacht mit den Waffen in der Hand bewacht, und 


bub, ſo viele entzog. Er hat die Anfechtungen drucken!] ſchauten ihnen anderthalb Stunden lang ins Geſicht, feine Anhänglichkeit dann auf Brigham Young über⸗ 


Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
war, wie die NP3. angibt, in dem Augenblick, als 
Höchſtderſelbe am Sonnabend den ſchlimmen Fall that, 
ohne alle Begleitung, auch war ſonſt Niemand zur 
Stelle, um hülfreiche Hand bieten zu können. Der 
erſte Schmerz war überaus heftig und veranlaßte Se. 
königl. Hoheit zu der Vermuthung, daß der Fuß ge⸗ 
brochen ſei. Doch gelang es dem eee 
Herrn, Höchſtſich, wenn auch mit der größten Anſtren⸗ 
gung und unter heftigen Schmerzen, zu erheben und 
nach dem gegenüber liegenden Palais in der Behren⸗ 
ſtraße zu begeben. Die Verſuche Sr. königl. Hoheit, 


einen Theil der Mitglieder des Divans zu einem Pro⸗ 
teſte veranlaßt. Sie verſammelten ſich zu dieſem Ende 
in Buchareſt bei dem Bojaren C. Kretzulesco, und ob⸗ 
wohl die Kaimakamie die Verſammlung durch den 
Polizeipräfecten aufheben ließ, ſo kam deſſen ungeach⸗ 
tet der Proteſt zu Stande. Derſelbe ſollte den Mit⸗ 
gliedern der in Buchareſt reſidirenden Commiſſion über: 
geben werden, er wurde jedoch nur von dem franzöſi⸗ 
ſchen Commiſſär, Hrn. v. Talleyrand, angenommen. 
Die übrigen Bevollmächtigten, der ruſſiſche nicht aus⸗ 
genommen, verweigerten die Annahme. So meldet ein 
Wiener Corr. der „Köln. Ztg.“ 

Die Nürnberger Conferenz zur Ausarbeitung 
eines deutſchen Handels⸗Geſetzbuches hat bei der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung um die Ermächtigung nachgeſucht, 
ihre beendigten Arbeiten zu drucken und der Offent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Dieſe Ermächtigung iſt von der 
Bundes⸗Verſammlung in der Sitzung vom 18. d. er⸗ 
theilt worden. . . 

- Die zweite badiſche Kammer hat. hinſichtlich der 
Bezüge der diplomatiſchen Beamten die Anträge ihrer 
Commiſſion genehmigt. Nur hinſichtlich der künftigen 
dauernden Vertretung Badens in Rom hat ſich eine 
andere Anſicht geltend gemacht, wonach nun, nach Be⸗ 
endigung der Geſchäfte des jetzigen außerordentlichen 
Geſandten daſeſbſt, ein ſtändiger Geſchäftsträger er 


pital der Dotations⸗Caſſe für die Armee zu erhöhen; 


tragen. Dieſer hält über Alles was er beabſichtigt ver⸗ 
trauliche Berathung mit Kimball, der auch des Prä- 
ſidenten Stellvertreter iſt. Vor zwanzig Jahren kannte 
man ihn nur als einen beſcheidenen ſchüchternen Mann 
jetzt ſteht „Bruder Heber“ als der feurigſte unter den 
Eiferern da, und hat ſeine Lenden mit dem Schwer⸗ 
te gegürtet. Sein Haus zählt nicht weniger als 
ſiebzig Mitglieder; wieviel davon „angeſiegelte“ Frauen 
ind 1 nicht. 4 
Der Krieg gegen die Mormonen wird ohne Zwei⸗ 
fel ein höchſt intereſſantes Schauſpiel darbieten, denn 
die Heiligen wollen „ſich wehren wie die Löwen und 
mit dem Schwerte des Herrn fahren unter die Hei⸗ 
den, und ſie vertilgen von der Erden.“ Und Heber 
Chaſe Kimball gilt ihnen für einen Auserwählten, 
dem ſie folgen auf ihrer gefährlichen und blutigen 
Bahn. Er iſt gegenwärtig Feldherr, befehligt fünf⸗ 
hundert Krieger, und hat die Feindſeligkeiten eröffnet. 
Im September traf ein Officier der Bundesarmee, 
auptmann Van Vliet, in der Stadt am großen 
Salzſee ein, um Brigham Young zur Unterwerfung 
aufzufordern. Dieſer berief eine große Verſammlung, 
in welcher der Hauptmann zugegen war; Kimball 
trat als Hauptredner auf und rief: „Ich ſage Euch, 
greift zu den Waffen, und habt ihr keine Waffen, fo 
verkauft eure Hüte und eure ſchönen Kleider und 
ſchafft dafür Dolche und Piſtolen an! Bewaffnet en 
ſelbſt und eure Kinder mit den Waffen des Ai 
U 


— — 


hätten 


dieſe Nummern⸗Austauſchun 
51 Nuten, weil die 


volk jedoch unbeſtreitbaren Nutzen, 
durch in den Stand geſetzt würden, 


beſchwerlich fallende Vergütung ſolche Söhne, die ſie Verſchärfung der 
bei ſich zu behalten. tige Verſchwörer beantragte. 
Schließlich nahm der geſetzgebende Körper den Geſetz- kein junger Mann mehr; er 
100,000 Mann der Lebensjahre. 1 
und ſtammt aus der alten Familie der Temple, zu der 


nicht wohl entbehren könnten, 


Entwurf über Aus hebung von 1 
Altersclaſſe von 1858 zur Recrutirung für Land⸗ 
eeheer an. 

Schweizer, 
len, daß 


der nicht gekannte Strenge entwickelt und unter Um: Jahren trat er ins 
ſtänden auch bei ganz harmloſen Reiſenden perſönliches (1809) trat er als Staatsſecretär 
Abholen des Paſſes zum Austritt aus Frankreich ver- Miniſterium. 


langt. 
Belgien. 


Brüſſel, 21. Febr. Ein neuer, vom 19. d. da⸗ 
tirter Gnaden⸗Erlaß gewährt allen für geringere Ver⸗ 
gehungen verurtheilten Militär- Perſonen vollſtändige 
mmeſtt. — Geſtern iſt in Gegenwart des Juſtizmi⸗ 
niſters und mehrerer hohen Magiſtrate die Einſchrei⸗ 
bung der Prinzeſſin Louiſe Marie Amelie in den Ci⸗ 
vilſtand der Stadt Brüſſel durch den Bürgermeiſter 
vorgenommen worden. a 
Die unerwartete Verwerfung der zweiten Leſung 
der Verſchwörungs⸗Bill im engliſchen Parlamente hat 
natürlich auch in hieſigen politiſchen Kreiſen das größte 
uffehen und um fo mehr Intereſſe erregt, als die 
Verhältniſſe in Belgien, mit Ausnahme des zum Sturze 
des Cabinetes aufgefundenen Vorwandes, den engli⸗ 
en analog ſind. 


Großbritannien. 


i don, 21. Febr. 
ee a ein Bruder des in Salerno ge⸗ 
angenen Ingenieurs, hat von Lord Clarendon ein 

chreiben erhalten, mit dem Anerbieten, ihn heute in 
Geſellſchaft eines königl. Couriers nach Neapel zu ſen⸗ 
den, falls er den Wunſch hegen ſollte, ſich von dem 
Zuſtande feines unglücklichen Bruders, der als Inge 
nieur auf dem mit Beſchlag belegten Dampfſchiffe 
Cagliari“ diente, perſönlich zu überzeugen oder ihn 
zu pflegen. Watt iſt in Wahnſinn verfallen. 0 

Der Chef des neuen britiſchen Miniſteriums Lor 
Derby trat im Jahre 1830 — damals noch Whig — 
ium erſtenmal unter Grey in's Minifterium, als erſter 

ecretär für Irland, als welcher er wegen ſeiner Maß⸗ 


degeln die heftigſte Oppoſition durch O Donnel erfuhr. 


nde 833 übernahm er das Staatsſecretariat 
für die 1 trat 1834 aus dem Cabinet und 
ging 1835 zu den Tories über. Seine Angriffe hal⸗ 
fen zm Auguſt 1841 das Minifterium Melbourne tür: 


zen und er ward am 1. Sept. deſſelben Jahres im 
Korym iſterium Miniſter der Colonien. Wegen ber 
Jolle mit Peel in Widerſpruch gerathen, ſchied er im 


ov. 1845 aus dem Miniſterium und galt bei den 
Verhandlungen um die Korngeſetze als Führer der pro⸗ 
tectioniſtiſchen Oppoſition. Im Febr. 1850 nach Ruſ⸗ 
ſelbs Entlaſſungsgeſuch von der Königin zur Bildung 
eines Miniſteriums aufgefordert, vermochte er kein Ca⸗ 
binet im protectioniſtiſchen Sinne zu Stande zu brin⸗ 
gen. Als Ruſſel am 21. Febr. 1852 zum zweitenmale 
das Portefeuille niedergelegt hatte, erhielt Derby aber⸗ 
mals den Auftrag, ein neues Cabinet in's Leben zu 
rufen, in welchem er erſter Lord des Schatzes (Pre⸗ 
mierminiſter) wurde, reichte aber ſchon im December 
deſſelben Jahres, als in der Budgetfrage das Mini⸗ 
m eine Niederlage erlitt, mit ſeinen Collegen die 
Entlaſſung ein. Das Coalitions⸗Miniſterium Aberdeen, 
welches nun eintrat, brach am 25. Jänner 1855 in 
Folge des Roebuk' ſchen Antrags über ſtrenge Unterſu⸗ 
der Kriegsführung und Heerespflege in der Krim 
zuſammen und Derby erhielt zum drittenmal den Auf⸗ 
trag, ein neues Miniſterium zu bilden; er erklärte ſich 
zwar bereit hiezu, aber alle feine. Verſuche, ein tory⸗ 
ſtiſches Cabinet zuſammen zu bringen, blieben ohne 
Erfolg, worauf Palmerſton am 8. Febr. 1855 das 
ifterium bildete, welches gegenwärtig feine Ent: 
laſſung gegeben hat. Fr 
Es iſt nun bereits das zweite Mal, daß Lord Pal- 
merſton wegen ſeiner Zuvorkommenheit gegen die ge⸗ 


die unlängſt Paris beſucht haben, erzäh⸗ gend wurde er in der 
man auch dort bezüglich der Päſſe eine bis⸗ Byron und Robert Peel erzogen. 


Mr. William Watt aus] gal und Spanien, 


für das Land⸗ Staatsſtreiches beſchuldigten; diesmal iſt es das Par⸗ 
Familien |[ament, das ihn zum Rücktritt veranlaßte, weil er auf 
gegen eine wenig das Verlangen der franzöfifchen Regierung hin, eine 


engliſchen Strafgeſetze gegen auswär⸗ 
— Lord Palmerſton iſt 
ſteht nun bereits im 74. 
in Irland geboren und 
ckingh 35 

die Herzoge von Buckingham gehören. In feiner Ju⸗ 
Kalt. Schule zu Harrow mit Lord 
Bereits mit 21 
Unterhaus und vier Jahre ſpäter 
für den Krieg ins 
Er war — im Gegenſatze zu Graf 
Derby — anfänglich Tory und ging dann ſpäter zu 
den Whigs über. Im Jahre 1830 mat des unter 
Grey, gleichzeitig mit Derby, als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ins Cabinet. Unter Lord Melbourne, ſeinem 
Schwager, erhielt er daſſelbe Portefeuille. Bekannt 
iſt es, wie er damals (im J. 1840) Frankreich aus 
dem europäiſchen Concerte zu drängen wußte. Im 
Jahre 1841 ſtürzte das Melbourne ſche Miniſterium 
und Palmerſton ward nun der Führer der Oppoſition 
im Unterhaufe. Im Jahre 1846 fiel das Cabinet 
Peel und an feine Stelle trat das Miniſterium Ruſſell. 
Palmerſton übernahm in demſelben abermals das aus⸗ 
wärtige Amt. Sein eigenthümliches Benehmen in den 
meiſten Fragen der internationalen Politik von damals 
bis zum Jahre 1851 ſteht noch in friſchem Andenken 
bei Jedermann. Bekannt iſt das agitatoriſche Vor⸗ 
gehen in der Schweiz zur Sonderbundszeit, die Sen⸗ 
dung Lord Minto's nach Italien im Jahre 1847, die 
Aufmunterungen der Bewegungen in Italien, Portu⸗ 
ien, das Coquettiren mit der ungariſchen 

Inſurrection, die Unterſtützung Dänemarks gegen Deutſch⸗ 
land, das rückſichtsloſe Vorgehen gegen Griechenland 
in der Pacifico-Angelegenheit (Nov. 1849), die feind⸗ 
ſelige Haltung gegen Oeſterreich in der Aſylrechtfrage 
u. ſ. w., lauter Acte, durch die Lord Palmerſton 
es endlich dahin gebracht hatte, daß die Mehrzahl der 
continentalen Regierungen zu England in Oppoſition 
gerathen und dieſes auf dem Punkte war, ſich gänz⸗ 
lich iſolirt zu ſehen. Palmerſton's Collegen hatten alle 
Conſequenzen ſeiner auswärtigen Politik ruhig auf ſich 
genommen; als er aber im December 1851 eigenmäch⸗ 
tig ſich beeilte, die Anerkennung Englands zu dem fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſtreiche kundzugeben, erklärten die übri⸗ 
gen Miniſter daß ſie nicht mehr länger mit ihm im 
Cabinete bleiben könnten und Palmerſton trat am 22. 
December aus. Doch bereits zwei Monate darauf 
brachte Palmerſton ſeine früheren Collegen zum Sturz, 
indem er zu Lord Ruſſells Milizbill ein Amendement 
einbrachte, das vom Parlamente angenommen wurde 
und die Miniſter zum Rücktritt bewog. Es trat nun 
ein toryſtiſch⸗protectioniſtiſches Miniſterium Derby⸗Dis⸗ 
raeli an die Spitze der Regierungsgeſchäfte. Wie be⸗ 
reits geſtern bemerkt wurde, war jedoch die Dauer 
dieſes Miniſteriums nur eine kurze; gleich beim näch⸗ 
ſten Zuſammentritt des Parlaments im December 1852 
erlitt das Disraeliſche Budget und zwar in der Haus⸗ 
ſteuerfrage mit 305 gegen 286 Stimmen eine Nieder⸗ 
lage, welche die Miniſter zum Rücktritt bewog. In dem 
nun folgenden Coalitionscabinet (von Peeliten und 
Whigs) unter Lord Aberdeen's Leitung erhielt Palmer⸗ 
ſton abermals ein Portfeuille, aber man vertraute ihm 
diesmal nicht mehr die auswärtigen Angelegenheiten 
(welche Lord J. Ruſſell übernahm), ſondern das De⸗ 
partement des Innern. Es brach der orientaliſche 
Krieg aus. Die Klagen über die Lauigkeit und Läſ⸗ 
ſigkeit der Regierung wurden bekanntlich immer allge⸗ 
meiner; der einzige Lord Palmerſton erſchien in den 
Augen des Landes als der Mann, von dem eine ener⸗ 
giſchere Haltung zu erwarten war. Roebuck brachte 
ſeinen bekannten Antrag auf Niederſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der Kriegführung ein; und 
am 29. Jan. 1855 wurde derſelbe vom Unterhauſe 
mit 305 gegen 148 Stimmen angenommen. Dieſem 
eclatanten Mißtrauensvotum mußte Aberdeen weichen. 
Eine ganze Woche lang währte nun die Miniſterkriſe. 
Graf Derby wurde wiederholt zur Königin beſchieden; 
er mußte immer wieder geſtehen, daß er kein Cabinet 


Er iſt 1784 


genwärtige Regierung Frankreichs von feinem Miniſter⸗ zu bilden vermöge. Palmerſton war und blieb der 


doſten fällt. Das erftemal (im December 1851) waren | Herr der damaligen 


Situation und trat demgemäß als 


es ſeine Cabinetscollegen, welche ihn zwangen, das erſter Lord des Schatzes an die Spitze der Regierung. 


Portefeuille des Aeußeren niederzulegen, 
übereilter Anerkennung des damaligen 


denn es kann der Tag kommen, an welchem wir in 
einer Linie ſtehen müſſen. Ihr wiſſet: wir ſind das 

eich Gottes, wir ſind der Staat Deſeret, und wollen 
Dich, Bruder Brigham, ſolange Du lebſt, zum Gou⸗ 
verneur haben; wir wollen keinen andern dulden. Wir 
halten den Mann, welcher mit den Waffen zu uns 
kommt, um über uns zu herrſchen, für einen armſeli⸗ 
gen verdammten Feigling. Das ſind meine Gefühle, 
und wer andere hat, der gehört nicht zu uns.“ Dar: 
Lal forderte Kimball Alle, welche lieber ihr ſchönes 

and in eine Wüſte umwandeln, als dasſelbe den 


indem ſie ihn Nach dreijähriger Dauer bat er dieſelbe nunmehr wie⸗ 
franzöſiſchen der in die Hände der Königin zurückgelegt. 


Kunſt und Literatur. 


(Aus der Theaterwelt.) In Mailand kam am 18. d. 
der gewiß ſeltene Fall vor, daß in drei verſchiedenen Theatern 
drei verſchiedene Opern von einem und demſelben Compoſiteur 
gegeben wurden. Der alſo bevorzugte Compoſtteur iſt Maeftro 
Petrella, ein geborner Neapolitaner. An dem genannten Abend 
wurde in der Scala feine Oper: „Die letzten Tage von Pom⸗ 
peji,“ im Theater Carcano feine Oper: „Die Belagerung von 
Leyden“ und im Theater St. Radegonda eine neue fomifche 
Oper: „Der Faſching in Venedig“ oder „Le Precauzioni auf- 
geführt. Der Erfolg des letzteren Werkes wird als ein überaus 
e geſchildert. ö i 

oſſini vielgerühmte Oper „Don Bruschine“ ſell im Laufe 


ſchnöden Söldlingen der Gewalt preisgeben wollten, vieſes Sommers den Wienern vorgeführt werden, und Poar im 


auf, ſich zu erheben! Und die viertauſendſechshundert 
anweſenden Mormonen erhoben ſich wie Ein Mann. 
In einer Predigt, welcher 
cier b „ſagte Kimball zu den 3 „Ihr 
ſeid das Volk, welchem das Recht zufteht, den Br 
3 een Gouverneur 1 
2 au walten zu laſſen. 
Ihr habt auch das ch ferner ver 8 fl 
wenn ihr das letztere 
fein, denn er befigt 
und ihr würdet euch 
ſchaft lostrennen. Ihr würdet 


die Schlüſſel zum Himmelreich, 


wird aus dieſem? Ii 
Brigham Poung verwerfen wetter!“ 


der obengenannte Offi⸗] Alexander Dumas dem Jüngeren, 


Recht ihn zu verwerfen. Aber Arbeiterin Clara MWignot. Er verläßt fe, 
thätet, fo würdet ihr verdammt und Ne 


ſelbſt vom Rechte der Prieſter⸗ 
8 euer Haupt verwerfen, dieſe Zeit mit aller 
und wen ihr das {huf, mo Biebr eier geb und was |yeränger den Dafin dur Ihre Keel 


Ihr würdet ſterben, wenn ihr 


Theater an der Wien bei Gelegenheit des Gaſtſpiels der komi⸗ 
ſchen Oper aus Paris. 

Das neueſte Pariſer Zugſtück, 
0 ö wird ſowohl 
geblich moraliſchen Tendenz als namentlich wegen 


der natürliche Sohn, von 
um ſeiner an⸗ 


der Kunſt ge⸗ 


we rühmt, womit der Verfaſſer die Manieren eines gewiſſen Theiles 


der franzöſiſchen Geſellſchaft photographite. Wir fechten baher ber 
Angabe des Inhalts — — bezeichnende Wendungen ein. har⸗ 
les Sternay, der Neffe des Marquis von Orgeboc, liebt eine junge 
wie der Weltlauf iſt, 

f Haft mühfam und kummervoll den Unterhalt für ſich und 
ihren kleinen Knaben herbel. Ein junger Mann, Boscen, nimmt 
ſich ihrer an. Derſelbe wird jedoch krank, er weiß mit Beſtimmt⸗ 
eit, daß er nur wenige Monate zu verleben eee 
Aufor inem Krankenbette un 

ba ufopferung an ſein & 10 er 
terläßt ihr kraft letzten Willens fein Vermögen und jeinen Na⸗ 
* Dichter führt uns 8 ein Vierteljahrhundert weiter 
in eine Zeit, da Sternay s und Claras Sohn, Jacques, zum 
hoffnungevollen jungen Staatsdiener herangertiſt If und due fich 


Aus der Debatte über die Verſchwörungsbill. 
(Schluß.) Sir R. Peel bemerkt, die Rede Lord Pal. 
merſton's ſei geeignet, die Aufmerkſamkeit des Hauſes von 
der wahren Frage, um die es ſich handle, abzulenken, und 
es ſei eine eigenthümliche Erſcheinung, daß er eine Bill 
eingebracht habe, die von allen Hauptgrößen der libe⸗ 
ralen Partei bekämpft werde. Die gegen den Flücht⸗ 
ling Bernard ergriffenen 1 lieferten den Be⸗ 
weis, daß das gegenwärtige Geſetz ausreichend ſei. 
Unter dem Scheine einer Geſetzes-Modification habe 
man aus Nachgiebigkeit gegen ein fremdes Gebot dem 
Parlament eine Bill vorgelegt. Die Depeſche des Gra⸗ 
fen Walewski ſei eines der ſeichteſten diplomatiſchen 
Actenſtücke, die er je geleſen habe. Die Adreſſen im 
„Moniteur“ ſeien veröffentlicht worden, um England 
einzuſchüchtern und zu einer Bill gegen die Flüchtlinge 
zu veranlaſſen. Die Bill trage den Stempel der Nie⸗ 
drigkeit, Zahmheit und des Gefühles der Schaam an 
der Stirn geſchrieben. Henley ſpricht ungefähr in dem⸗ 
ſelben Sinne, wie Walpole. 

Der Lord Advocate behauptet, daß die Depe— 
ſche Walewski's durchaus nichts Beleidigendes enthals 
ten habe. Auch ſeien die darin erwähnten Facta zum 
Theil wahr. 

Gladſtone bemerkt, die Depeſche Walewski's ent⸗ 
halte Behauptungen — z. B. die Behauptung, daß 
der Meuchelmord in England zur Doctrin erhoben wor⸗ 
den ſei und offen gepredigt werde, — die vollſtändig 
unwahr und für England nachtheilig ſeien und denen 
entgegenzutreten Pflicht der Regierung geweſen wäre. 
Ehe das Haus zur Geſetzgebung ſchreite, müſſe es de⸗ 
taillirte Beweiſe vor ſich haben, auf denen er fußen 
könne, um zu ſehen, ob eine Abänderung des Geſetzes 
nöthig geweſen fi. Der Attorney General hebt her⸗ 
vor, daß er es geweſen ſei, der dem Cabinet dieſe 
Maßregel vorgeſchlagen habe, und zwar habe er dies 
gethan, ohne daß ihm die Depeſche des Grafen Wa⸗ 
lewski bekannt geweſen. 

Disraeli meint, es liege kein Widerſpruch darin, 
wenn Jemand für die Einbringung der Bill geſtimmt 
habe und jetzt für das Amendement ſtimme. Die ge⸗ 
genwärtige Frage liege nicht zwiſchen England und 
Frankreich, ſondern zwiſchen dem Hauſe der Gemeinen 
und dem engliſchen Miniſterium. Die Depeſche des 
Grafen Walewski ſei in ganz Europa bekannt. Wo 
ſei die Antwort auf dieſelbe? Wie könne der in Europa 
erweckte Verdacht beſeitigt werden? Was habe das 
Land von den paar unbeſtimmten Worten, die der 
engliſche Miniſter in der Unterhaltung habe fallen laſ⸗ 
an Die ganze Sache ſei in ein geheimnißvolles 

unkel gehült. Die Regierung ſei verwirrt und ſchüch⸗ 
tern, ohne Würde und Selßſtachtung aufgetreten. Die 
Depeſche hätte in einem der Gelegenheit würdigen Geifte 
beantwortet werden müſſen. Man habe eine herrliche 
die Grundſätze des öffentlichen Rechtes 
klar hinzuſtellen, unbenutzt vorübergehen laſſen. Das 
Haus habe jetzt die Frage zu entſcheiden, ob die Die⸗ 
ner der Krone ihre Pflicht gethan baben oder nicht. 
Nach einer beredten Replik Lord Palmerſton's wird 
zur Abſtimmung über den auf die zweite Leſung der 
Bill abzielenden urſprünglichen Antrag geſchritten. Für 
die zweite Leſung ſtimmen 215, gegen dieſelbe 234 
Abgeordnete. Die zweite Leſung iſt folglich mit einer 
Majorität von 19 Stimmen verworfen. Das Amende⸗ 
ment Gibſon's wird hierauf genehmigt. Als das Er⸗ 
gebniß der Abſtimmung verkündigt wurde, begrüßte 
die Majorität die Nachricht von der Niederlage des 
Miniſteriums mit wiederholten Beifallsrufen und Hüte⸗ 
ſchwenken. 


Gelegenheit, 


Dänemark. 0 

Aus Kopenhagen, 22. Febr., wird eine neue 
Erkrankung des Königs gemeldet. Se. Majeſtät 
der König iſt, von einem ſchlimmen Bruſtkatarrh noch 
nicht ganz geneſen, an der Geſichtsroſe erkrankt. Das 
an jenem Tage ausgegebene Bulletin lautet: Die Ge⸗ 
ſichtsroſe hat ſich bei feiner Majeſtät ſeit geſtern etwas 
ausgebreitet; es hat ſich indeſſen weder Fieber noch 
Uebelbefinden eingeſtellt. Die Heilung der Erbprin⸗ 
zeſſin Charlotte nimmt, wenngleich unter großen Schmer⸗ 
zen, einen regelmäßigen Verlauf. 


* —— — — 
Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 24. Februar. Vorgeſtern fand die erſte Sitzung 
der Generalverſammlung der k. k. Krakauer Agronomiſchen Ge: 
ſellſchaft in dem Saale der früheren Reſſource ſtatt, in welcher 
70 Mitglieder zugegen waren. Nach einer einleitenden Anſprache 


hat, ſich um die Hand einer Großnichte des Marquis d'Orgebac, 
alſo einer Verwandten ſeines ihm noch unbekannten Vaters, zu 
bewerben. Nachdem er ſie einmal angetroffen, will er nicht webe 
losbeißen (il ne veut plus demordre). Der alte Marquis macht 
ſeinem Neffen Vorwürfe über ſein Benehmen; er ſelbſt hat nie 
ein Mädchen verführt, er hatte lauter Table d'hote-Liebſchaften, 
d. h., „er reichte dem Nachbar zur Linken, was ihm der Nach⸗ 
bar zur Rechten präſentirte.“ Sternay hat ſich geweigert, den 
Sohn anzuerkennen und dabei den lügenhaften Vorwand gebraucht, 
ſie habe nach ihm einen Geliebten gehabt. Als ihm ſein Oheim 
Vorwürfe wegen dieſer falſchen Ausſage macht, erwiedert der Gu⸗ 
te: „Man konnte doch Hundert gegen Eins darauf wetten!“ Jac⸗ 
ques hat mit feinem Vater eine heftige Scene, er verlangt iu 
Gegenwart der Mutter, als Jacques Sternay anerkannt zu wer 
den. Nachdem aber Clara über ihr Verhältniß mit Boiscen) z. 


des Präſes der Geſellſchaft H. Obriſt Michael Badeni und Vers 
leſung durch den Sekretär eines Referats über die Segel 
des 8 im vergangenen Jahre wurde einſtimmig für die 
nächſten 3 Jahre zum Praſes der Geſellſchaft Michael Bade ni, 
zum Vitepräſes Heinrich Graf Wodzicki erwählt. Zu Mitglie⸗ 
dern des Comite's für das nächſte Jahr wurden ernannt: Adam 
Graf Potocki, Ludwig Szumanczowski, Valerian Wie lo⸗ 
glowski, Erasmus Niedzielski, Franz Paszkowski, Lud⸗ 
wig Straszewski, Eduard Graf Stadnickl, Karl Baron 
Lariss, Mieczyslad Skarzyski, J. Bogdan Rogolski, 
Joſef Konopka, Dr. Alois Alth, Julian Kirchmayer, Franz 
Trzecieski. bat ih 

Fräulein Schiller hat zu ihrem auf Freita eſetzten 
Beneſice Laube's Drama „Graf Eſſer“ ne — — ſie 
die Lady Ruthland ſpielen wird. Bis jetzt war Frl. Schiller 
theils bei dem Repertoire unſeres meiſt als Lückenbüßer verwen⸗ 
deten Schauſpieles, theils durch die Anweſenheit von Gänen ihres 
Rollenfaches nicht in der Lage ſich in einer größer Rolle dem 
Publikum zu zeigen, ihr Eifer, die erſte ſich bietende Gelegenheit 
zu benutzen, zeigt von einer anerkennenswerthen Strebſamkeit. 
Frl. Sch. zählt zu den gerngeſehenen Mitgliedern unſerer Bühne, 
es iſt zu erwarten, daß ſie als Lady Ruthland dieſe günſtige 
Meinung rechtfertigen wird. Den „Eſſer“ ſpielt Herr Remay, 
aus Agram als Gaſt. Laube's vielgepriefenes Drama wird uns 
hier zum erſtenmale vorgeführt und wird auch wohl hier ſeine 
Anziehungskraft zu üben nicht verfehlen. 

Wie die „Pr. N.« melden, beabſichtigt die polniſche Theas 
tergeſellſchaft des Hrn. Pfeiffer im Frühjahr nach Prag zu kommen. 

‚Die „Lemb. Ztg.“ berichtet ausführlich über die Sumpf⸗ 
ertwäſſerungen, die von Seiten der hohen Regierung in dem 
Lemberger Statthaltereigebiete vorgenommen werden und das 
Land um fo mehr zum innigſten Danke verpflichten, als die 
Durchführung fo umfangreicher, verſchiedenen Beſiz und fi 
kreuzende Intezeſſen berührende Anlagen den Privat⸗Intereſſenten 
ohne Intervention und Unterſtützung der Staatsbehörde im Wege 
5 Aſſoziation bei den dortigen Verhältnifien geradezu unmög⸗ 
ich wäre. 

* Am 15. d. brach gegen 4½ Uhr Vormittags in dem Heu⸗ 
ſchoppen der k. k. Salinen⸗Verwaltung zu Wieliczka Feuer 
aus, wobei der Schoppen, ſammt den darin befindlichen 6000 Ctr. 
Heu und Streuſtroh im beiläufigen Werthe von 10,000 fl. CM. 
eingeäfchert wurde. Das Feuer it muthmaßlich durch Unvorſich⸗ 
tigkeit der Knechte entſtanden. Die Erhebungen wegen der Schuld⸗ 
tragung werden von Anttswegen gepflogen. 

Krakauer Cours am 24. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 442 verl. 438 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. Hof. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.51 4.44. Polin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9998 ¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78½¼. Grundentl.⸗Oblig. 80½ 70% 
National⸗Anleihe 85 —84¼ ohne Zinſen. 
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Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, 24. Februar. Dem heutigen „Moniteur“ 
zu Folge wird folgende Combination des Cabinets 
Derby verſichert: Lordkanzler Theſiger, Schatzkanz⸗ 
ler Disraeli, Aeußeres Malmesbury, Inneres 
Walpole, Handel Stanley, Indien Ellenbo⸗ 
rough, Irland Elington, Geheimſiegelbewahrer 
Hard wick. 5 
London, 24. Febr. Wie der „Morning Herald“ 
meldet, ware die Bildung des toryſtiſchen Miniſteriums 
baldigſt beendigt. Die betreffende Liſte lautet: Mal⸗ 
mesbury Auswärtiges, Disraeli Finanzen, Ellenborough 
Indien, Peel Krieg, Walpole Inneres, Stanley Han⸗ 
del, Theſiger Kanzler, Packington o. Bulwer Kolonien. 
(Nachtrag zur letzten Ueberlan ds poſt). 
Shanghai, 8. Jänner. Durch Wiedereroberung 
der Provinzialhauptſtadt Tſinkiang an der Mündung 
des großen Kanals in den Yang⸗Tſeu durch die Kai⸗ 
ſerlichen ſind die Provinzen Kiangton und Tſeking dem 
Handel wieder geöffnet; namentlich auf Wolle und 
und Baumwollwaaren erwarte man einen günſtigen 
Einfluß. f 5 
Mailand, 23. Febr. Se. k. Hoh. der Durchl. 
Herr Erzh. General⸗Gouverneur haben abermals ſieben 
Flüchtlingen die ſtraf freie Rückkehr zu geſtatten geruht. 
Dem Seidenhändler Belloni wurden 40,000 Lire 
durch Einbruch entwendet. i 


— — u — — 
Verantwortlicher tedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


vom 24. Februar 1858. 

Angekommen im Hotel de Dresde: Herr Titus Dunin, 
Gutsbeſitzer aus Tarnow. £ 

In Poller's Hotel: Hr. Johann Pleszowski, Gutsbeſttzer 
aus Przybradz. 5 

Im Hote: de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus 
Borkowsft a. Janowice, Ladislaus Olearski a. Tarnow, Valen · 
tion Walecki a. Polen. A 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger.g Belir 2 ech n. Tar. 
now, Anton Slaski n. Warſchau, Adolf Hobrzäski n Partpnia, 
Wilhelm Podoski n. Tarnow, Franz er: Podolien, Con- 
ſtantin Jaydi n. Podolien, Eduard Ozwonkowski n. Gromnik, 
Stefan Gzaplidi n. Polen, Adam * n. Polen, Anaſta⸗ 
ſius Wieloglowski n. Polen, ee Brandys n. Kalwarya, 
Hr. Adalbert Bandurowekt, Landes⸗-Advocat, nach Tarnow. 


merkt darüber in der Rene des Deur Mondes: Herr von Flo: 
tow, „der feine Schule — gemacht“, habe bereits das — 
liche Sujet vor 12 Bis n einem Ballet: „Lady Henriette“ 
behandelt, welchen Scudo N der großen Oper gegeben wurde. 
Den erſten ER dete 2 d ſchwach, die Ouverture charakterlos, 
den zweiten n Un let jedoch weit vorzüglicher, namentlich 
hebt er die ſch uartette, die Trinklieder (2) und das eine 
s Wert di Mezzoſopran) hervor. Er bemerkt ſchließ⸗ 

ee hört ſich ſehr angenehm und gewährt uns Er⸗ 
holung von den Gemeinplätzen der Pariſer Mufil, Die erfreu 
11029 eltern des Herrn v. Flotow, die nicht daran denkt, 
pie wenianzugeftalten, iſt mir doch lieber, als die zwanzig mehr 
führt“ iger komiſchen Opern, die man uns ſeit Jahren vor⸗ 


Die v ö fist 5 te Nachri 
von dem on franzöſiſchen Blättern neulich gebrachte Nachricht 


Duett 
lich: „, 


richt erſtatte, läßt er davon ab und macht ſeiner Mutter eme. Tode der Sängerin Frezzolini in Merico wird durch 
rende Vorwürfe ber die Annahme des Teſtaments. 2 1055 die neuefte amerikaniſche Poſt dementirt, bet 5 
ſich der Notar Freſſard in die Handlung, ein Beſchüten, Re Ein Bruder des Lieutenants Jachmann, der den Gene⸗ 


ück, wo⸗ 
gen Mannes. Dieſer Notar iſt der bravſte Mann iM Be 
zu nicht viel gehört; viele Kinder haben, fie a 
feine Mahlzeit wohl verdauen, macht jeine Lehe nien des Kir, 
Br 73 lehr geiftweiäg: der Appetit iR Peine Mutter Ginfalts- 
dere.“ Er ruft dem Sohne zu: „umarme dude. Jacques wier 
pinſel!“ und bringt die Verſöhnung zu Ste may ihn wird 
Sekretär eines Miniſters und nun will en; zum Kinde 
haben, um ihn bei einer Ganbibatuf den 95 55 ie will fh, 
wie er ſagt, für den Reſt feiner a mehr eines Sohnes 
geſtatten, namentlich da ein fol bert ihm liefern iſt, ſon⸗ 
Sie a gebcht dhe Ka nech minriſch den Til ue Di 
kels au den 5 nur 19 5 e More Dies ſind die 
Handen tomie Martha. Die juverläffigften ſranzoſſchen 
Blätter beftätigen es, daß dieſes deutſche Werk in der kkaltentent⸗ 
ſchen Oper die gänfigfte Aufnahme gefunden hat. Seudo ber 


ral v. Plehwe im Duell gelödtet hat, ift mit der bekannten Sin, 


gerin Johanna Wagner verlobt. rn 8 

„Rudolph Willmers concertirte in leßter Zeit mit vie⸗ 
lem Beifalle in Lemberg, Odeſſa nopel. 

* Aus Wilna wird der „ a Arszawska“ geföheieben, 
daß das dortige Publilum das neue 5 dauerſpiel von Syrokomla 
„Kaspar Karlihski,“. dag auf, bar dortigen Bühne aufgeführt 
wurde, mit dem größten Schubs aufgenommen hat. 

Die ri e * te in Kiew fielen in die Zeit 
des Carneval's, es fehlte nn weder an Vergnügungen der 
verſchiedenſten den Sad 2 oncerten. Den glänzendſten Erfolg 
hatte das von den 10 enten der dortigen Univerſität arrangirte 
Liebhaber⸗Sheatertz welches zwei Mal gegeben wurde. Das erfle 
mal wurden die beiden Stücke „Cudzorlemezyzna“ von Fred 
und „Bieda 2 Rozumem“ von Grybojedow aufgeführt; das zweie. 

[ee kamen, ie Aufführung ein polniſches Stück „Zemsta* vad 
ein kleinruſſiſches „Natalka Poltawka.“ 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 286. Ediet. (146. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Dabski 
und deſſen dem Namen, Leden und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben und Rechtsnehmern ferner den dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten die Be⸗ 
friedigung ihrer Forderungen aus der Cridamaſſe des 
Stanislaus Eętowski verlangen könnenden Gläubiger 
deren allenfälligen Erben und Rechtsnehmern endlich dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus 
Letowski und deſſen Erben und Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eigenthümer von Lososina göra Conſtan⸗ 
tin Bonawentura, Florian und Marcell Pienigzek, 
Paulina Marynowska, Sabina Bilinska und Zenonia 
Niwicka wegen Erkenntniß, daß die im Laſtenſtande 
von Lososina görma n. 14 on. haftende Caution pr. 
7525 flp. durch Verjährung erloſchen und zur Extabu⸗ 
lation geeignet ſei, Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache die Tagfahrt auf den 14. April 1858 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes: und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. 
Micewaki als Curator beſtellt, mit welchem die an: 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis ⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


N. 289. Ediet. (148. 2—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Catharina Struss 
ſo wie deren unbekannten Erben hiemit bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben und die Krakauer Franciscaner 
Nonnen de poenitentia in Vertretung der k. k. Finanz: 
Procurator die Eigenthümer von Lososina görna als: 
Conſtantin Bonawentura, Florian und Marcell Pienig- 
zek, Paulina Marynowska, Sabina Bilinska und 


Zenonia Niwicka wegen Erkenntniß, daß die über X.o- 
sosina gôrna n. 11, 12, 19 haftende Summe 11000 


fip. f. N. G. und Bezugspoſten dann die daneben haf- 
tende Summe 2000 flp. ſ. N. G. durch Verjährung er: 
loſchen und zur Löſchung geeignet ſei, Klage angebracht 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache auf den 21. April 1858 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet wurde. 
0 Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Adv. Herrn 
Dr. Micewski mit Subftituirung des Advokaten Hrn. 
Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſtsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


N. 969. Ediet. (168. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
dem Danko Nowak dem Leben und dem Wohnorte nach 
unbekannten, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe Namens deſſelben, als Eigenthümer der 
in Wawka ſub N. 2 in der Rolla Nowakowska ge⸗ 
legenen Ruſtikalgtund deſtehend aus 6 Ruthen, welche 
er ſeit 3 Jahren verlaffen hat; der für den Abweſenden 
ernannte Curator Aftan Homiak und als Vormund der 
minderjährigen Marianna Tochter des Abweſenden, wider 
Filipp Nowak, welcher im Beſite dieſes verlaſſenen 
Grundes ſich 90 d die Klage ſub präf. 3. Septem⸗ 
ber 1857 8. 96 Ka Rückſtellung dieſes Ruſtikal⸗ 
garde in Sat Nope eee e Dänben: hf 
fen Tochter Marla 5575 ae ausgetragen, und 
um richterliche Hilfe a, au der zu hiergerichtlichen 
mündlichen Verhandlung ſt . den 23. April 
18858 um 10 Uhr Früh 155 Aigen 

Da der Aufenthaltsort de diet e unbekannt 
it, (0 weed er duch dieſes Erie ande dune in 
der Tagfahrt perſönlich zu erſchein ne e Die erforder, 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertserer — Ho. 
miak mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu ernennen, und dem Gerichte 


den Folgen für ihn als auch Feiner Tochter Maria ſelbſt 


uzuſchreiben haben wird. 
uuf K. k. Bezirksamt als Gericht. 
am 20. December 1857. 


Krynica, 


N. 287. Edict. (149. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
leben und Wohnorte nach unbekannten Caſimir Pieniz- 
zek und deſſen Erben oder Rechtsnehmern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider ſie 
die Eigenthümer von Koszary als Conſtantin Bona- 
wentura, Florian und Marcell Pienigzek, Paulina 
Marynowska, Sabina Bilinska und Zenonia Niwicka 
wegen Löſchung im Laſtenſtande des Gutes Koszary n. 


ten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


bekannt zu geben, als! 
übrigens er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehen⸗ | 


8 on. haftenden Summe 7000 flp. f. N. G. pr. 97 
flp. 26 gr. dann der n. 9. on. haftenden Sequeſtration 
des Vorwerkes Balazöwka Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 14. April 1858 um 10 Uhr 
Vormittrgs anberaumt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


ä —ͤ— 


Privat⸗Juſerate. 


zum „Adler“ 
in Korneuburg. 


Korneuburger Pieh- Nähr- und Heilpulver 


Pferde, Hornvieh und Schafe, 


deſſen Erfinder vom Wiener Central⸗Thierſchutz⸗Verein durch Ertheitung der Wiener Medaille, ſowie von dem hohen 
Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Baiern, mittelſt eigenhän⸗ 
dig gefertigter Zuschrift durch Ertheilung der Münchener Vereins Medaille ausgezeichnet wurde, hat nach der er⸗ 
probten Beurtheilung von Fachmännern und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen 
Erfahrungen ſich ſtets bewährt: 

ie eim Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen- 
den Wurm. 


Beim Hornviehe, bei krankhaft verändertet Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtörung durch 


Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch feine Anwendung verbeffert wird; fer⸗ 
ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, beim Windbauche, ſowie deſſen Anwendung bei Kühen 
während des Kälberns ſehr nützlich erſcheint, und ſchwache Kälber durch deſſen Gebrauch auch zuſehends gedeihen. 
Beim Schafe, zur Hebung der Leber-Egel, der Fäule, ebenfo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtems, 
wo Unthätigkeit zu Grunde liegt. 
Ein Packet a / Pfd. 24 kr., und zu 1½ Pfd. 48 kr. EM. 
cCEcht zu beziehen 


in Krakau bei F. I. Kirchmaier u. Soli. 


In Warschau bei Girwatowski & Rosenthal. 
In Biala bei Georg Raffay. In Lezaysk bei J. Hirschfeld. 
Apotheke zum goldenen Löwen Makow bei Mayer Ap. 


bei Paul Niedzielski. = Mielec bei M. Jamrugiewiez. 
bei Kasprzykiewicz. 


ae Myslenice bei A. Lowezyüski. 
Bobrka bei C. Zarnik Apotheker. Neu-Sandec bei Kosterkiewiez Ww. 
Brzezan bei J. Margulits. Przemysl bei Gaidetschka u. Sohn. 
Czernowitz bei Jg. Schnirch. 5 bei Ed. Machalski. 
Dembica bei Herzog Apotheker. Radziechow bei Juskiewicz Ap. 
Dolina bei J. Trauenfells Ap. Rzeszow bei J. Schaitter. 
Dzikow bei J. Brudzinski. Rozwadow bei C. Marecki. 
Jaroslau bei Jen. Bajan. 


Sambor bei Jos. Kriegseisen Ap. 
Kolomea bei Wolf Kupfermann. 


Tarnopol bei A. Morawetz. 
Lemberg bei Konst. Iskierski. 1 bei J. Latinek. 
bei C. Milde. Wadowice bei A. Foltin. 
bei Bierecki u. Weber. Wieliezka bei Wontorek’s Ww. 


In Zalesczyk bei Jos. Kodrebski u. Comp. 
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edenburger 
eſther 
Mailänder 


Nat. Anlehen zu 5% 
Anlehen v. J. 1851 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%, . 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, .. 
detto [7AC) 
detto 
detto 
detto 


detto 77 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 


Vom Magiſtrate der Haupt 


eide⸗ 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte i 


gen claſſiſteirt. 


Preise 


aa und in 3 Gatum- 


| 


Aufführung . Sa: Ya 
der bis von I bie. 
Producte ff. kt. Ie t. 
der ar Pint Weiz] 3115 | 31264] 2) 5 

7 Ga iz. Weiz. „„ 2 Ten 7 * ir 
„ Roggen „| 1474] 1564] 4 A 1145 ll 
A ent 2} all 115741 5 0 
„ Früh⸗Hafer 1115, | 11189] 1 — ie: — 7 
„ Erbſen 2202302 7 —— f 
„ Hirſegrütze 415 — — * 

7 afolem. 2. 4 ]e/— — — — — 

1 Pd. fettes Rindfleiſch— — — — 75 
7 mag. „ ET Sn — — Tr 
„ Rind⸗Lungenfl.— — — —— —5 

Metz. Hirte... „I * PUR — 
„ Buchweizen — — — — .- 
ir n 2120 — — — 7 
„ Kartoffeln. 112 — r 

Cent. Heu (Wien. G.) — — — — 2 | 
u — —ñA2 4 — — — — 

iritus Garniec mit 
ezahlung . 2 L EN 

do. abgezog. Branntw. — — — — Br u 

Garniee Butter (reine) 3145 — I 

Hühner⸗Eier 1 Schoch — 54 — — — 

Hefen aus Märzbier 

e — — 2 . 
detto aus Doppelbier —— — — 

Winterraps . . . — — + 

a ereape —— 4 — — A 
erſtengrütze / Metz — 22—25 — 

ele en 60 — he Die 

eigen dto. 45 —48— — — 

Perl dto. 1— | 1112 —45 +17 
Buchweizen dto.— 37 ka an nn a ee 
Geriebene dto. 1-13 — —— — 1-17 
Mehl aus fein. dto. 27 — ME — — 
Graupe dto. Eee 


ſt. Krakau am 23. Februar 1858. 


Wiener Börse- Bericht 


vom 24. Februar 1858, oh. Bar 


Serie 


detto 
detto 
detto 


Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 


detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 


detto der übrigen Kronl. 
Banco-⸗ Obligationen 


Lotterie⸗Anlehen v. J. 
detto 


detto 1 7 
Como-Rentſcheine 


Galiz. 
Gloggnitzer 


Lloyd 
39 


fandbriefe 
Nordbahn⸗Prlor.⸗Oblig. 


1 


3 


detto 


Actien der Bars Credit 


Esco 


. zu 5% 


7 2 


„ 2 A 


mitm m 


u % 
„ 5% 


N „ 5%, 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 
detto (in Silber) „5% 
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Budweis⸗Linz⸗Gmundn en nen 
Bosse 3 er Eiſenbahn. 
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———— ——— ſV?kẽ—— sn n 7) Süd⸗Norddeutſchen Bebra 46 815ů0 
Odsadowego Sekwestrafora Biblisteki Pol : + == 
sadowego Sekwestratora Biblisteki Polskie) 8 4, 32 
5 WSanoku. „ Fe Sans. 885 
Poniewaz pan Pollak Karol drukarz i wdasciciel drukarni w Sanoku swoje rekursa,| ” Dt a ae RT 
wytezone przeciw wydawey Biblioteki Polskiej, W Wysokim c. k. Sadzie Apelacyjnym , 4 ‚weite 2, 12. ln he 20 
we: Lwowie poprzegry wal, a przeciw dwom instaueyom jednakowo decydujgeym, rekurs 770 r — eee 
zaden miejsca nie ma, poniewaä ‚rzeez przeciw panu Karolowi Pollak w egzekaeyi sie dr Waldſſen 20 e 
znajduje: przeto podpisany Sekwestrator sgdowy way wa, aby P. T. pp. Prenumeränei 1 * 18,16% 
Biblioteki Polskiej naleznosei po 104 zeszyı B. P. wydanej w Sanoku, na jego rgce| , St. Genois 40 „ E 
ezem predzej a najdalej wprzeciggu 30 dni nadestali i uwolnili podpisanego Sekwestra-| Saale A) u 
tora od wzywania kazdego P. T. p. prenumeranta po imieniu i nazwisku, a tem bardzi 6 " ie NE RER 38,39 
od przedsigbrania niemilych sadowych krokqw przeciw nieuiszezajgeym sig. Z tém sa- Ea a g 
mem odzywa sie podpisany sydowy Sekwestrator do P. T. Jaska wych posrednikow mie- Bukarest 61 T. Sich) 2 % 
dzy wydawnictwem a szanowng Publicznoscig. En ar ee >: en 
W Sanoku duia 16 lutego 1858. ene Men) ; * 13 7 
a r 1 eher J. h 10 18 
et Gefertigte beehrt ſich den P. T. Intereſſenten iſches Theater i Mailand (2 Men.) nr 
D der mit des erſten öſterr. Spar⸗Caſſa wenne K. k. pol nf ie x 5 5 5 Krakau. Lal. dn, Betalen Age 155% 
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